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Ihr sat viel und bringt wenig ein; ihr esst und werdet
doch nicht satt; ihr trinkt und bleibt doch durstig;
ihr kleidet euch und keinem wird warm; und wer
Geld verdient, der legt‘s in einen lochrigen Beutel.
Haggai 1,6

Liebe @@we‘(uéebﬁcﬂzser/

Mit diesen Worten argerte sich der Prophet Haggai laut, weil das Volk
Israel - gerade erst aus seinem babylonischen Exil in die Heimat zu-
rickgekehrt - sich allein um den Aufbau der eigenen Hauser kimmerte.
Sie sollten sich lieber darum kimmern, den Tempel neu aufzubauen
und damit Gott danken. ,Solange ihr den Herrn vergesst®, wettert er,
,werden all eure Muhen um euren Lebensalltag umsonst sein.”

Wir ackern und arbeiten viel, um Geld zu verdienen. Die Wohnung, das
Haus, die Miete, Essen und Trinken mussen doch bezahlt werden. Dar-
uber hinaus sollen doch auch noch ein oder gar zwei Urlaube drin sein,
ach ja das Auto nicht zu vergessen. Die Kinder benotigen dies und das,
man muss doch mit seinen Spielgefahrten, Freunden mithalten. Nicht
zu vergessen: auch an die aktuelle Mode muss gedacht werden. Wenn
das Geld nicht reicht, wird auf Pump gelebt. Die Angebote der Banken
dafur sind gut und sehr verfuhrerisch.

Damit sturzt man sich in Schulden, bewahrt vielleicht nach auf3en die
Fassade, aber innen sieht es nicht gut aus, eben wie ein “lochriger Beu-
tel”. Irgendwie ist man nie zufrieden, es fallt einem immer noch etwas
ein, was fehlen konnte. Manchmal merken wir, wie die Tage dahinzie-
hen, ohne dass wir etwas vollendet haben

Nun, was nutzen all die aufgefuhrten Dinge, wenn ich sie nicht wertzu-
schatzen weil3 — oder den Hals nicht voll bekomme? Was nutzte mir
aller Erfolg und Geld, wenn ich nicht innezuhalten gelernt hatte, um
dankbar zu sein? Aber wohin soll ich meinen Dank richten?

Wir sollten in einer Demut leben, die Wertschatzung und Ehrfurcht vor
dem hat, was mir oder anderen gelungen ist. Es geht dabei nicht um
das Kleinreden eigenen Konnens oder Erfolgs, sondern um ein ange-
messenes Staunen dartber, wie wunderbar das Leben sein kann.
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Wir kdnnen sehr dankbar sein fur alles, was wir sind und haben. Es
gibt auch Durststrecken, die wir mit Gottes Hilfe Uberwinden konnen.

Der Beter druckt es im 103. Psalm so aus: ,Lobe den Herrn, meine
Seele, und vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat.”

Herzliche GrulRe
Thomas Krannich

be den Herrn, meine Seele,
und vergiss nicht,

-

was er dir Gutes getan hat. ,,"p
Psalm 103, 2+"




Please hold the line.

So oft ich diese Ansage beim Telefonieren hore, werde ich an unseren
Trauspruch erinnert:

L,oeid fréhlich in Hoffnung, geduldig in Tribsal, haltet an am Ge-
bet.“ (Rémer 12,12).

Seit dem 28. Mai 1955 begleitet uns dieses Bibelwort, wobei wir unser
besonderes Augenmerk stets auf die letzten vier Worte richteten. Sie
waren uns Aufforderung, Hilfe, Ermutigung und Wegweisung zugleich.
Beide wussten wir um die Verheiung des Gebetes und erfuhren Ant-
worten und Wegweisung auf verschiedene Weise, manchmal auch
ganz anders als erwartet. Auch wussten
wir, dass der seelsorgerliche Hinweis des
Apostels keineswegs bedeutet, alles ste-
hen und liegen zu lassen und 24 Stunden
am Tag zu beten. Aber seine Empfehlung,
in Rufbereitschaft, ,dran zu bleiben®, ist
schon bedeutsam, denn Gott kann auch
mich Uberraschend ,anrufen” und dann
sollte ich zur Stelle sein und ,den Horer®
abnehmen.

Wie beim Telefonieren kann man reden, reden, reden, ohne, dass das
Gegenuber zu Wort kommt. Das ware keine so gute Voraussetzung fur
einen Dialog, und der soll er ja sein, wobei das Horen oftmals wichtiger
als das Reden ist. Bei einem Anruf konnte mein Gesprachspartner mir
eine wichtige Mitteilung machen, ein Anliegen mit mir besprechen oder
meinen Rat einholen wollen.

So ist auch beim Beten das Wichtigste das Zu-Horen, denn nach mei-
nem Reden mochte Gott reagieren und zu Wort kommen und mir auf
Bitten/Furbitten, Fragen, Klagen antworten. Das braucht Zeit, manch-
mal sehr viel Zeit, aber die sollten Beter sich immer nehmen! Denn je-
des Gebet erachte ich als eine Audienz beim Konig aller Konige. Und
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dass wir Uberhaupt Zugang zur Majestat
Gottes bekommen, ist ein Uberaus einzig-
artiges Geschenk, das ER uns macht.

Der Reformator Martin Luther nahm sich
Zeit fur das Gebet. Inm wird der Satz zuge-
schrieben: ,Heute habe ich viel zu tun, des-
wegen muss ich viel beten’. Das soll sich
manchmal Uber drei Stunden hingezogen
haben.

Hatte aber Jesus nicht davor gewarnt, ,Wenn ihr betet, sollt ihr nicht
plappern wie die Heiden, die meinen, sie werden nur erhort, wenn sie
viele Worte machen?* (Matthéus 6,7)

Einen Einblick in das Gebetsleben Jesu bekommen wir in seinem Ho-
hepriesterlichen Gebet (Johannes 17), ein einmaliges/einzigartiges
Furbittegebet fur die ihm Anbefohlenen - seine Gemeinde. Die vier
Evangelien berichten, dass Jesus sich immer wieder, oft noch vor Ta-
gesanbruch, manchmal die ganze Nacht, an einen einsamen Ort zum
Beten zurtckzog. Er wollte allein sein und empfiehlt auch uns: ,Wenn
du betest, geh in dein Kédmmerlein und schliel3 deine Tlire zu und bete
zu deinem Vater im Verborgenen; und dein Vater, der ins Verborgene
sieht, wird es dir vergelten O&ffentlich.” (Matthdus 6,6). Niemand soll
meine Intimsphare storen, nichts mich ablenken, wenn ich mit Gott re-
de.

Gott melnt es gut mit uns. In SEINEN Augen sind wir wertgeachtet

' keine Marionetten, und in SEINER
Liebe und Freundlichkeit mochte
ER uns buchstablich an die Hand
nehmen und durch jeden Tag gelei-
ten.

Dieses Wissen mochte uns ermuti-
gen, uns stets als ,horende” Beter
in (An)-Rufbereitschaft zu halten.

Siegfried Kuczewski
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Liebe Leserin, lieber Leser,

willkommen zu ,Bund Aktuell”, heute mitten aus der Evangelisch-
Freikirchlichen Gemeinde in Hagen, der Kirche am Widey, die mit meh-
reren anderen Gemeinden unseres Bundes im Kreis Ahrweiler und in
Euskirchen von dem schweren Hochwasser sehr getroffen worden ist.

Viele Menschen haben geholfen. Bei uns hier in Hagen war es ein
Nachbar. Er war der erste. In Gummistiefeln stand er bei uns, eine
Schippe in der Hand und sagte, dass er bei uns ist, uns helfen mochte
und uns beistehen will. Dann haben mich Kollegen und Kolleginnen an-
gerufen aus umliegenden Gemeinden — teilweise aus ihrem Urlaub her-
aus. Und auf einmal haben viele Jugendliche und erwachsene Men-
schen zusammen mit unseren eigenen Leuten hier geschippt und auf-
geraumt. Jeden Tag waren so 80 oder 90 Leute aktiv und haben gear-
beitet, Schulter an Schulter, um den zahen und stinkenden Schlamm,
der alles uberzogen hat, wegzutragen.

Neben der ganzen Verzweiflung, die sich naturlich auch breitgemacht
hat, als wir das ganze Ausmal der Zerstorungen wahrnehmen muss-
ten, waren das von Anfang an Hoffnungsschimmer fur uns: Anrufe, die
uns erreicht haben, Mails aus aller Welt, Zusagen des Gebetes, die vie-
len helfenden Hande, die ersten Spendenzusagen die eingegangen
sind ... Schnell ist uns klargeworden: Wir sind nicht allein! Wir leben in
einer starken Bundesgemeinschaft, die sich ganz solidarisch verhalten
hat und das bis heute tut: Gemeinden aus Ostfriesland, die uns gehol-
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fen haben, unsere Partnergemeinde aus Leipzig, die auch hier vor Ort
war, die geschaut hat: wo konnen wir helfen? Und die das bis heute
weiter so macht.

Und ich weil}, dass auch die Credogemeinde Rhein-Ahr und auch das
Gemeindegrundungsprojekt in Euskirchen das genauso erleben. Wir
alle sind Euch sehr dankbar dafur.

Bei den Aufraumarbeiten in unserem Haus am Widey in Hagen habe
ich gesehen, wie ein Kreuz fast beilaufig aufgestellt worden ist. Ein
Trummerstuck aus dem Wasser. Hingestellt an einen Klapptisch, darun-
ter immer noch Matsch und Wasser. So ist das Kreuz schon immer ge-
wesen: Ein Zeichen, dass unser Herr Jesus dahingeht, wo wir in unse-
rer Verzweiflung, aber auch in Wut und Trauer uns alleine wahnen. Ein
Zeichen, dass er da ist, wo wir uns ausgeliefert und ohnmachtig fuhlen.
Und mir ist mit diesem Kreuz klargeworden: Er ist ja hier! Er erklart sich
auch solidarisch! Er Iasst uns nicht allein! Mitten im Hochwasser, mitten
im Matsch, mitten in der Zerstorung — er ist da! Er steht an unserer Sei-
te, er verlasst uns nicht! Das hat mir viel Mut gemacht fur den Aufbau,
der noch kommt, obwohl das sicherlich noch sehr lange dauern wird.

Im Namen aller betroffener Gemeinden und Einzelpersonen aus unse-
rem Bund danke ich Euch allen sehr herzlich fur Eure Spenden, fur Eu-
re praktischen Hilfen und fur jedes Gebet, das Ihr sprecht — denn es
starkt uns und es hilft uns, durchzuhalten. Wir sind eine wirklich starke,
mutmachende Gemeinschaft. Gott segne Euch alle! Vielen Dank fur Eu-
re Hilfe!

Pastor Ronald Hentschel



Gottesdienste
September / Oktober

05. September 10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Axel Steen

12. September 10 Uhr Gottesdienst
Predigt: Axel Steen

19. September 10 Uhr Gottesdienst
Predigt: Axel Steen

26. September 10 Uhr Gottesdienst
Predigt: Axel Steen

03. Oktober 10 Uhr Gottesdienst zum Erntedankfest
mit Abendmahl
Predigt: Axel Steen

10 Oktober 10 Uhr Gottesdienst
Predigt: Axel Steen

17. Oktober 10 Uhr Gottesdienst
Predigt: Edelgard Jenner

24. Oktober 10 Uhr Gottesdienst
Predigt: Edwin Brandt

31. Oktober 10 Uhr Gottesdienst
Predigt: Axel Steen
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Veranstaltungen
September / Oktober

Bibelgesprachskreis am Donnerstag (15:30 Uhr)

Falls die Corona-Beschrankungen es zulassen,
starten wir wieder mit unserem Gesprachskreis.
(09.09.,23.09.,07.10.2021)

Themen und Text werden rechtzeitig bekanntgegeben.

Das Gleiche gilt fur unserer Bibelstunde!

08. September 19:30 Uhr Bibelstunde am Mittwoch
Wahrheit schmerzt - Apg. 3, 12-26

22. September 19:30 Uhr Bibelstunde am Mittwoch
Fragen leiten - Apg. 8, 26-40

06. Oktober 19:30 Uhr Bibelstunde am Mittwoch
Text wird rechtzeitig bekanntgegeben

Mogliche Termine fur die Lebendige Kleingruppe
Donnerstag (19:30 Uhr) sind :
02.09., 16.09., 07.10. und 21.10.2021

11. September 18:00 Uhr Klavierkonzert
mit Daniel Hoyos Rodriguez

Weitere Termine:

03. September 19:30 Uhr Gemeindeleitungssitzung
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Der Herr ist mein Licht und mein Heil,
vor wem sollte ich mich furchten?
Der Herr ist meines Lebens Kraft,

vor wem sollte mir grauen?
Psalm 27, 1

Es ist schon, im Sommer die warmen Sonnenstrahlen auf der Haut zu
spuren. Das Licht tut nicht nur dem Korper, sondern auch der Seele
gut. In einem sicherlich vielen gut bekannten Sonntagsschullied wird
Gottes Liebe mit der Energie, Intensitat und Strahlkraft der Sonne
gleichgesetzt. Sie ist reich, ja geradezu verschwenderisch. Gott hat uns
in seiner Liebe alles gegeben - Jesus Christus, das Licht der Welt. Ge-
nauso wie wir die Sonne zum Leben brauchen, brauchen wir auch Got-
tes Liebe. Sie gibt unserem Leben Halt und Sinn und fuhrt zu einer ste-
ten Veranderung und Erneuerung unseres Lebens.

Wenn ich im Sommer an Sonnenblumenfeldern vorbeikomme, kommt
mir dieses Sonntagsschullied immer wieder in den Sinn:

Gottes Liebe ist wie die Sonne, sie ist immer und uberall da.
Streck dich ihr entgegen, nimm sie in dich auf.

Gottes Liebe ist wie die Sonne, sie ist immer und uberall da.
Sie kann dich verandern, macht das Leben neu.

Gottes Liebe ist wie die Sonne, sie ist immer und uberall da.
Mag auch manche Wolke zwischen dir und Gottes Liebe stehn.

Gottes Liebe ist wie die Sonne, sie ist immer und Uberall da.
Gib diese Liebe weiter auch an den, der dich nicht lieben wiill.
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Sonnenblumen sind sehr warme- und lichtabhangig. Fur ein gutes
Wachstum brauchen sie einen warmen und sonnigen Standort. Damit
sie die Energie der Sonne optimal fur ihr Wachstum nutzen konnen,
verfolgen die Knospen an sonnigen Tagen die Sonne von Ost nach
West, wahrend sie sich nachts oder in der Morgendammerung wieder
nach Osten zurlckdrehen. In Frankreich heilRen sie deshalb auch
“tournesol”, was soviel heilt wie “sich zur Sonne drehen”. So wie die
Sonnenblume sich dem Licht zuwendet, weil es ihr gut tut und sie es
zum optimalen Wachstum braucht, sollen auch wir uns der Liebe Got-
tes entgegenstrecken, sie in uns aufnehmen und uns von ihr verandern
lassen.

Und so wie wir die Sonne manchmal nicht sehen, obwohl sie doch im-
mer da ist, ist auch Gott immer da und mochte uns, wie die warmende
Sonne, mit seiner Liebe umgeben. Es ist immer wieder ein schones
Gefuhl, die Warme der Sonne auf der Haut zu spuren. Besonders nach
langeren truben Zeiten konnen wir oft nicht genug von ihr bekommen.
Genauso wie der Sonne mochte ich mich auch der Liebe Gottes immer
wieder entgegenstrecken, sie in mich aufnehmen und mich von ihr ver-
andern lassen.

Es ist gut zu wissen, dass Gott uns in guten, aber auch in schweren
Zeiten immer nahe ist. Er will uns starken und unser Leben durch seine
Liebe heller und zuversichtlicher machen. Ihm konnen wir uns bedin-
gungslos anvertrauen. Gott sei Dank!

Helga Kasemann
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Wenn wir Gottes Wort horen
und Gottes Werk tun,
dann wird unser ganzes Leben

ein nie endendes Erntedankfest.

Friedrich von Bodelschwingh

'9

Seid dankp r in allen Dnigen denn das ist der Wille

—— Gotte ug;\Qhrlstus Jesus fur euch
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Aktion i

,Weihnachtsfreude " Yy,
im Gefangnis“ 2021

Manche Gefangene nennen Weihnachten scherzhaft ,Wein-nachten®.
Nie fuhlen sich Menschen im Gefangnis so einsam wie dann. Viele ha-
ben ,drau’en® niemanden mehr, der an sie denkt. Darum sucht die
christliche Straffalligenhilfe Schwarzes Kreuz Menschen, die bereit
sind, zu Weihnachten ein Paket hinter Gitter zu schicken.

“m\gm Dinge wie Kaffee und Schokolade durfen hinein. Was je-
\_\EBE mand damit empfangt, ist aber weit mehr als das. Es ist
das Wissen: Da ist irgendwo ein Mensch ,draul3en®, der

an ihn denkt und ihm Gutes wunscht! Das macht froh,

starkt und ermutigt. Und kann neue Hoffnung wecken.

Geschickt werden die Pakete meist an die Ge-
fangnisseelsorge, die sie an bedurftige Gefan-
gene weitergibt. ,Die Pakete haben viel Freude
bereitet bis hin zu Tréanen auf derben Mé&nner- &4
Wangen®, bedankte sich Seelsorger Manfred

Losch aus Berlin nach der letzten Aktion.

Na'chslenliebe befrejt!

KRELT

Mochten Sie mitpacken? Weitere Informationen: Schwarzes Kreuz
Christliche Straffalligenhilfe e.V., Jagerstralle 25 a, 29221 Celle, Tel.
05141 946160, www.naechstenliebe-befreit.de/paketaktion . Anmel-
dung bitte bis zum 06. Dezember.

,Wenn ich das in meine Worte fassen
darf: Ich war total von den Socken. Das
KREUZ Paket ist absolute Bombe, so etwas

hatte ich niemals erwartet.” Inhaftierter
M., Schonsee

Néachstenliebe befreit.
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Informationen vom Kassenverwalter

Im Juli haben wir fur Madagaskar gesammelt. Die Sammlung in HO-
he von 300 € wurde durch Christine und Hery Andrianavalona an
die Geschwister dort weitergeleitet. Sie werden in einem der nachs-
ten Gottesdienste berichten, wie die Hilfe vor Ort verwendet wurde.

Im August gab es wegen der “Sommerpartnerschaft” mit der Gemeinde Ham-
burg-Hamm bei uns keine gesonderte Sammlung am Abendmahlssonntag.

Wir haben von dem schweren Unwetter Mitte Juli gehort, das vor allem im
Westen Deutschlands fur verheerende Uberschwemmungen sorgte. Auch Ge-
meinden des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden sind davon be-
troffen. Durch die Flutkatastrophe haben Geschwister Angehorige verloren,
Hauser wurden zerstort, manch Hab und Gut weggeschwemmt. Wegen der
grof3en Spendenbereitschaft konnte der Bund schon viel Soforthilfe leisten,
die durch die Gemeinden vor Ort zu den Betroffenen gelangt.

Am 5. September wollen wir fur die “Katastrophen-
hilfe” unseres Bundes sammeln. Der Katastrophen-
fond ermadglicht es, auch zukunftig bei vergleichba-
ren Katastrophen schnell und unburokratisch zu
helfen. Im Bedarfsfall kann mit diesem Fonds auch zu einem spateren Zeit-
punkt noch konkrete Unterstlutzung fur langerfristige Folgen der Juli-Flut ge-
leistet werden.

P> < Katastrophenhilfe

Y KH.baptisten.de | Weltweite Nothilfe

Im Oktober sammeln wir unsere Ernte-
dankkollekte ein. Sie ist - wie in jedem Jahr
- zur Halfte fur ein von unserem Bund vor-
geschlagenes Projekt bestimmt, diesmal
fir die Arbeit von “German Baptist Aid - Hilfe far Syrien”. Seit mittlerweile zehn
Jahren herrscht in Syrien ein blutiger Burgerkrieg. Uber 380.000 Menschen
sind darin umgekommen, weitere 200.000 werden vermisst, Unzahlige haben
Verletzungen davongetragen, Millionen ihre Hauser verloren und mussten in-
nerhalb Syriens oder in benachbarte Lander fliehen. Mit Hilfe unserer baptisti-
schen Partner konnen wir diesen Menschen lebenswichtige Unterstutzung
zukommen lassen. Jede Spende an die Syrien-Hilfe zur Unterstitzung von
Projekten hilft den Opfern des Burgerkriegs.

> _ <« German Baptist Aid

GBA.baptisten.de | Internationale Hilfsprojekte

Die andere Halfte der Erntedanksammlung ist fur die Bauvorha-
ben und Schuldentilgung in unserer Gemeinde bestimmt.

Matthias Kasemann
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Kreise und Gruppen:

Bibelgesprachskreis (donnerstags siehe Termine): Pastor Axel Steen
Bibelstunde (mittwochs siehe Termine): Pastor Axel Steen
Lebendige Kleingruppe (donnerstags siehe Termine):

Helga Kasemann und Sarah Querfurt
Konten:
Spar- und Kreditbank Bad Homburg:

IBAN Nummer: DE22 5009 2100 0000 1677 03
BIC Nummer: GENODE51BH2

Postbank:
IBAN Nummer: DE60 2001 0020 0215 5602 01
BIC Nummer: PBNKDEFF
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Bund
Evangelisch-Freikirchlicher 2

Gemeinden
in Deutschland K.d.0.R.

Gemeindeleiter:

Thomas Krannich, Tel. 673 31 72,
Liliencronstralie 85a, 22149 Hamburg
gemeindeleiter@efg-hamburg-wandsbek.de

Pastor:

Axel Steen, Tel. 532 586 16,
Uhlenbuttler Kamp 24, 22339 Hamburg
pastor@efg-hamburg-wandsbek.de

Diakone:

Helga Kasemann, Tel. 04101/ 35 341

Dr. Matthias Kasemann, Tel. 04101/ 35 341
Sarah Querfurt, Tel. 641 75 61

Kassierer:
Dr. Matthias Kasemann, Tel. 04101/ 35 341
kassierer@efg-hamburg-wandsbek.de

Kastellansehepaar:
Sarkut Gorgis, Tel. 692 782 87
hausmeister@efg-hamburg-wandsbek.de

Briefmarkenmissionssammlung:
Brigitte und Eike Gerhold, Tel. 647 58 56

Evangelisch.
Frei.Kirche.

AMZ=-VP>TVIOMAOTIOTNVZD>

CHRISTUS
FORUM

DEUTSCHLAND




	Januar/Februar
	März/April
	Mai/Juni
	Juli/August
	September/Oktober
	November/Dezember

